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Bekanntmachung.
Rechtzeitige Anzeigen der Geburten 

und Sterbfällc'unehelicher Kin­
der bctr.

Aus Veranlassung nicht selten verspätet cinkom- 
mcndcr Anzeigen werden hicmit alle königl. Pfarrämter, 
Vikariate und Erposituarc des Landgcrichtsbczirkcs un­
ter Hinweisung auf den königl. Rcgicrungserlaß vom 
13. April 1830 angewiesen, am Schluffe jeden Monat- 
die gesonderten Anzeigen über Geburten und Stcrbfälle 
unehelicher Kinder und zwar bei Vermeidung der Bc- 
schwcrdcsührung cinzuscndcn.

Aichach den 25. Juli 1855
Königliches Landgericht Aichach.

0. abs.
v. Plankh.

Bekan n t m a ch u n g.
Beck gegen Hackl wegen Hypothckcn-

Fordcrung.
Der auf Samstag den I. August l. I. ausgeschrie­

bene Anwescnsverkauf der Joseph Hackl'schcn Baucrs- 
ehclcutc zu Rohrbach findet bis auf weiters nicht statt.

Friedberg am 28. Juli 1855.
Königliches baycr. Landgericht.

Widder.

Bekanntma chnug.
Verlaffenschast dcü Anton Kinmair.

Schnellenzütlcr von BedertShau- 
sen belr.

Am Dienstag den 7. August b. I.
wird zu Bedertöaiisen das s. g. Schnellengut. bestehend 
aus Wohnhaus, Stadl mit eingebauten Stall, Back­
haus nebst Hofraum zu 0,17 Dezm. dann 0,11 Dezm. 
GraSgarten, 18,35 Dczim. Acker, 3,36 Dezin. Wie­

sen, 5,10 Dezm. Waldung, geschäht auf 3640 st.; ser- 
nerü Mobilarschaft, bestehend in HauS- und Bau- 
mannösahruissen und Vieh gerichtlich versteigert, wozu 
KaufSliebhaber eingeladen werden mit dem Bemerken, 
daß der Zuschlag vorbehaltlich vor- und obervcrmuud- 
schaftlicher Genehmigung erfolgt.

Forderungen an den Rücklaß des Gütlerö Anton 
Kirmair von BedertShaufen find hierorts 

binnen 4 Wochen a dato
geltend zu machen, widrigenfalls sie bei Auöeinander- 
feyung dieser Derlassenschaft nicht mehr berücksichtigt 
werden.

Schrobenhausen den 18. Juli 1855.
Königliches Landgericht. 

Freiberg.

Bekanntmach u n g.
Leopold gegen Müller wegen Forderung 

bctr.

Am Montag den 6. August l. I. 
Morgens 10 Uhr,

werden vier Kühe gegen baarc Bezahlung an den Meist­
bietenden versteigert und Kaufslicbhabcr hiezu cingeladcn. 

Aichach am 20. Juli 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

W im m e r.

Bekanntmachung.
Weber gegen Hudler

pct. dcb.
Auf Andringen eines Hypvthekgläubigcrs wird das 

Witthsanwcscn des Joseph Hudler zu Öberwittelsbach 
dem gerichtlichen Verkaufe unterstellt.

Dieses Anwesen besteht aus
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I. Gebäude:
Lit.A. dein zweistöckigen gemauerten, in sehr gut bau­

lichen Zustande befindlichen mit Platten gedeckten 
Wohnhause, nebst eingebautem gewölbten Bichstall 
und Stadel, nebst eingebautem Gaststall und 15 
Dez. Hofraum, resp. Garten.

DaS gemauerte und mit Platten gedeckte Back­
haus.

II. Grundstücke.
Ut. B. Krautbett zu 3 Dezi in.

Acker zu 1 Tagw. 6-1 Dez.
Wiesen zn 54 Dez.
Waldung zu 1 Tagw. 30 Dez.

„ C. Acker zu 65 Dez.
„ I). Das reale Zapfenrecht.
„ L. Acker zu 4 Tagw. 66 Dez.

In der Stcucrgemcinde Obcrmauerbach 
Wittclsbacher Acker Pl.-Nr. 1456, zu i Tagw.

10 Dezim.
Dieses Anwesen ist gerichtlich gewerthct auf 6708 st. 

Termin zur Versteigerung ist auf
Montag von 10. September l. I. 

Vormittags 11 Uhr,
in Loco Oberwittelsbach anbcraumt, wozu Steigerungs- 
lustigc mit dem Bemerken cingcladen werden, daß der 
Hinschlag nur nach erreichtem Schätzungswcrthe erfolgt.

Dem Gerichte unbekannte Sleigerungslustigc haben 
sich über Leumunds- und Lermögensverhältniffe durch 
legale Zeugnisse auszuwciscn.

Aichach, am 7- Juli 1855.
Kdnigl. Landgericht.

i). i. u.
Lau n.

Bekannt m a ch u n g.
Jahrtagsstiftung betr.

Die zu Haberskirch verstorbene Cäcilia Paul, hat 
zur dortigen Pfarrkirche 2 heil. Jahrmcffen mit 100 st. 
gestiftet, was hiemit veröffentlicht wird.

Am 22. Juli 1855.

Einladung.
Der Friedberger Musikvcrein gibt am

Samstag den 4. August l. I.

E o n c e r t
zum Besten der Hinterlassenen des von Mangold ermor­
deten Flurwächtcrs König von Kissing, wobei der Ein­
trittspreis auf 15 kr. ä Person festgesetzt wird, ohne je­
doch dem Wohlthätigkeitssinne vergreifen zu wollen.

Hiezu erlaubt sich der Unterzeichnete alle hierortige 
und auswärtigeMusikfreunde crgcbcnst einzuladen. Das 
Nähere enthält das Programm.

Friedberg, am 28. Juli 1855.
Eggert, Director.

Anzeige.
Unterzeichneter zeigt hiermit seiner verehelichen 

auswärtigen Kundschaft an, daß er schon feit 
Georgi dieses Jahres, seinen Laden bei der 
Barsußer-Kirche verlassen, und einen andern in der 
Hauptstrasse zwischen dein Wevcrl-a»iS and 
dem Herrn Kaufman» Eilogger bezogen habe.

Für daS mir bisher vielseitig bewiesene Vertrau­
en höflichst dankend, bitte ich mir dasselbe auch in 
meinem neuen Lokale zu Theil werden zu lassen.

Augsburg, den 25 Juli 1855.
Hochachlungsvollst

A A. Ruscher,
» Strumpfwirker-Meister.

Einladung.
Mit polizeilicher Bewilligung gibt der Unterzeich­

nete auf seiner gut hergestellten Budel-Kegeloahn ein 
Kegelscheiben mit folgenden Gewinnste» :

1. Preis . . . . 12 st. mit Fahnen,
2. „ .... 10 fl. „
3. „ 8 fl. „
4. „ . 6 fl. ,,
5. „ 5 fl. „ „
6............................................... 4 fl...................
7. „ . 3 fl. „
8. „ . . . . 2 sl. t,
0. ,, eine Meistfahne mit 2 st. für die ersten

7 Tage und
10. ,, eine Meistsahne mit 2 st. für die übrigen

Tage.
1l. „ eine Gesellschaftsfahne mit 2 st.

Der erste Preis mit Fahne, sowie die Gesellschafts­
fahne werden frei gegeben.

Zum Gewinne der Gesellschaftsfahne kann nur 
jener Herr Scheiber Antbeil nehmen, welcher 10 st. 
hineinschiebt, hat jedoch drei Kugeln frei.

Auf die Meistfahne kann nur derjenige Hr. Schei­
ber Anspruch machen, der das meiste Geld hineinschiebt.

Dieses Scheiben beginnt am Sonntag den 5. Au­
gust Mittags 12 Uhr, und endet Sonntag den 19- 
August Abends 7 Uhr.

Montag den 20. August Nachmittags 3 Uhr wird 
gerittert, sodann die Preise vertheilt.

Drei Kugeln machen ein Loos und kostet das Loos 
bis zum 11. August 4 kr. und der Stand 4 st., in den 
übrigen Tagen das Loos 6 kr. und der Stand 6 st.

Znr Bestreitung der Kosten werden von jedem 
Gulden 6 kr. abgezogen.

UebrigenS wird bemerkt, daß jeder Hr. Scheiber, 
wenn er einen Stand geschoben hat, und ein anderer 
Herr Scheiber schieben will, abtreten muß.

Lor Antritt des Standes ist sogleich die Einlage 
zn bezahlen.
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' • Die übrigen Bedingungen werden an der Kegel­
bahn angeheslel.

Prompte Bedienung versichert, und zu recht zahl­
reicher Theilnahme ladel ergebenst und freundlichst ein 

U »t e rw i t te l ö b a ch, den Al. Juli 1555.
Georg Rauchmayer,

Herzogs. WirthschaftS-Pächter.

In nächstkommcnder Woche finden folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis, u. Stadt­

gericht Aichach statt.
Montag den 30. Juli, Vorm. 8 Uhr, Untersuchung gegen 

Georg Egolf von Passenbach wegen jDiebstahlsvergehen.
Mittwoch den 1. August, Vormittags halb 0 Uhr, Unter­

suchung gegen Thomas Bauforstner von Eichstätt we­
gen Verbrechen des ausgezeichneten Diebstahls.

An demselben Tag Vormittags halb l l Uhr, Untersuchung 
gegen Joseph Daubmayr von Eichstädt wegen Dieb- 
stahls-Vergehen.

Donnerstag den 2. August, Vormittags 8 Uhr, Untersuchung 
gegen Johann Pickl von Sipnelgern, wegen Diebstahls- 
Verbrechen.

Freitag den 27 Juli, Vormittags halb 0 Uhr, Untersuchung 
gegen Xaver Schußenkhaler von Aichach und Genossen, 
wegen Diebstahlsverbrechen.

Verschudcucs.
Friedberg, den 20. Jul. Der durch seine tre^f- 

iiche Leistungen bekannte hiesige Musikverem, wird in 
hochherziger Weise, laut der im heutigen Blatte gemach­
ten Anzeige, am nächsten Samstag zum Besten der un­
glücklichen Wittwe und Kinder dcS durch Räuberhand 
ermordeten Kissinger Flurschühcn, der inmitten seines 
Diensteifers den Seinigen entrissen wurde, eine Produc­
tion veranstalten. Indem durch dieses Vorleben das 
Schöne mit dem Edlen sich vereinigt, so wäre sehr zu 
wünschen, daß durch eine zahlreiche Theilnahme diese 
Production belohnt werde.

Am 000. Jahrtag der Hunnenschlacht, den lO. 
August, wird zu Königsbrunn der Grundstein zu einer 
neuen katholischen Kirche gelegt werden.

Katzenaugen als Uhren.
Ein Reisender aus China erzählt folgende Art 

und Weise, wie die gemeinen Chinesen nach der Uhr 
sehen: Eines Tage», als wir unsere zum Christenthum 
bekehrte Gemeinde besuchen wollten, begegneten wir 
unterwegs einem Jungen, der einen Ochse» hütete. 
Wir fragten ihn ob es schon 12 Uhr sey. Der Junge 
guckte nach der Sonne, aber sie steckte hinter dicken 
Wolken, so daß er diese Uhr nicht zu Rathe ziehen 
konnte. „Der Himmel ist voll Wolken", sagte er, 
„aber wartet einen Augenblick". So lief er in den

benachbarten Bauernhof und kam in einer Minute mit 
einer Kaye auf dem Arni zurück. „Seht", sagte er, 
„es ist noch nicht 12 Uhr". Dabei zeigte er unS die 
Augen der Katze, indem er deren Augenlider auf­
wärts schob. Wir sahen den Jungen erstaunt an. 
Als wir nach Hause kamen war unsre erste Frage, 
wie das zugehe, daß man aus den Augen dcr Katze 
die Uhr bemessen könne. Man lachte unS aus, daß 
wir so Unwissend wären und erklärte unS dieß auf 
folgende Weise, jedoch holten sie ein halb Dutzend 
Katzen aus der Nachbarschaft, um uns auch genug 
überzeugen zu können, daß die Uhren in deren Augen 
alle richtig gingen. Nämlich die Pupillen der Katzen 
werden bis >2 Uhr immer kleiner und erreichen dann 
ihre engste Zusammenziehung in Form einer seinen 
Linie, wie ein Haar, perpendikulär über daS Auge 
gezogen. Dann dehnen sie sich allmählig wieder aus, 
bis sie NachlS 12 Uhr die Form einer großen Kugel 
erreichen Ju China hat jedes Kind bald eine große 
Fertigkeit und Genauigkeit in Angabe der Zeit aus 
den Katzenaugen. Ich selbst und meine Freunde aus 
Europa überzeugten uns sosort, daß diese Uhren sehr 
richtig gingen und genau übereinstimmten.

GemeinützigeS.
Unterscheidung von ä ch t und u n ä ch l 

s ch w a r z g es ä r b l e n Tuche.
Wie ost man bei dem Ankäufe vom schwarzen 

Tuche geprellt, indem man statt acht gefärbtes un- 
ächlgefärbteS schwarzes Tuch erhält. Wie gelblich 
wird letzteres nach wenigen Monaten Gebrauch und 
wie ärgerlich ist dieser Fall. Hievor kann man sich 
hüten, wenn man von einem Tuch daS man kaufen 
will ein Müsterchen mit einer kalt gesättigten Lösung 
von Oralsäure (Klee oder Zuckersäure) etwa I Minute 
lang kocht, wonach eS mit Wasser ausgewaschen und ge­
trocknet wird. Hal die ursprüngliche Farbe durch diesen 
Vorgang gar nicht gelitten, so ist daS Tuch im streng­
sten Sinne ächtfärbig, d. hu mittelst Indigo oder 
Berlinerblau schwarz gefärbt. Ist die Farbe ganz 
abgezogen, so hatte man jedenfalls unächt gefärbtes 
Tuch; bei Umwandlung der Farbe ins Gelb- oder 
Rolhbraune kann das Tuch entweder mit Chromschwarz 
oder unächt gefärbt sein. In diesen Falle bedarf inan 
noch einer Gegenprobe. Eni zweite» Stückchen vom 
urspünglichen Tuche wird zu diesem Endzwecke 2 Mi­
nuten lang mit Wasser gekocht, daß bei 8 Prozent 
Chlorkalk enthält, dann ausgewaschen und getrocknet. 
Bleibt bei diesem zweiten Versuche die Farbe deü Tuch- 
musterS unverändert, oder wird sie nur inS dunkelste 
Kastanienbraun überaeführt, so kann daü geprüfte Tuch 
ebenfalls al» ächtfärbig im weiteren Sinne dcS Wortes, 
d.h. mit Chromschwarz gefärbt, betrachtet werden. Jeden­
falls hat dem zweiten Versuche der erstgenannte vor­
auszugehen und die Prüfung mittelst Chlorkalk unter-
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bleibt ganz, wenn durch die Oralsäure allein keine 
wesentliche Farbenänderung hervorgebracht wird.

Seltne Rahrungsquelle.
Vor mehrern Jahren trieb sich in der Umgegend 

von London ein Mensch umher, der seinen Lebensunter­
halt reichlich damit verdiente, daß er sich aufhängte. Dieser 
sinnreiche Biedermann wählte sich einen Baum an der 
Landstraße aus, und streute Papier umher, die Bruchstucke 
von Briefen an seine Frau sein sollten. Dann hieng er 
sich an einen Strick, aber so, daß Leute aus der ^er- 
ne es sehen konnten. Der Strick war aber so eingerich­

tet daß er riß, und der Jndnstrieritter auf die Erde 
fiel, wo er liegen blieb, bis die inzwischen herbei kom­
menden Leute ihn mitleidig aushvben. Er war vortreff­
lich darauf eingeilbt, daü Wiederirwachen zum Leben 
so täuschend zu heucheln, daß er Jedermann damit be­
trog. Dann log er denn Leuten eine herzbrechende Ge­
schichte vor, wie Weib und Kind daheim hungern muß­
ten. Die Folge war eine Sammlung, die insgemein 
reichlich ausfiel. Der Gauner nahm da» Geld, und 
eilte von dannen, um sich im Wirthshaus« eine Gute 
zu thun, und am nächsten Tage abermals auf Speku­
lation zu crhenken.

Stand und Preist der Aichacher Schranne vom 28. Juli 1855

Frucht- 
Sorten

S chra n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schäffel.
Ganzer Erlös

Gegen di« lenke Stdranne 
ist der

JmGanzen 
vorhanden.

Hieran 
verkauft.

2in Nest 
geblieben höchster. mindester. gcfal

vtltrelprets
mini irr. en. || gestiegen.

S ch a f f c I. st. ! kr. kr. st. | kr. -st. I kr. 
2367 57 
1907 , 57 

51 151 
531 l 28

st- - 
__

kr- | st. •L 
54 
17
5

14

Waizen 
Korn 
Gerste 
Haber______

1 88
92 

4
79

82
92

4
79

6 29 i 33
21 1 17
13 [ 30
6 1 58

28
20
12
6

52 i 27
44i 20
57 12
431 6

43
2

25
28

— 1
3

A ichacher Niktualien-Preise
Fleisch, pr. Pfund. tr.lpf. l Brod. IPfd. ILth. Qm ,Sb!.| Mehl, pr. Dreiüiger. kr-lri.

Ochsenfleisch, gemästetes 13 — Halbkrcnzer Semmel ! — i 2 2 Ass . Muudmehl oder Auszug.
Kuhfleisch 10 — Kreuzer Semmel — 3 1 l 1 - -Semmelmehl . . . ! 8 1
Rindfleisch 10 — Halbkreutzer Röggl — 2 2 1 Mittel- od. Röggelmehl 7 l
Schweinfleisch 16 — Kreutzer Röggl — 5 — 3 * 2tachmehl .... 6 l
Kalbfleisch 10 — Halbbatzen Laib — 14 1 ; 2 • = s Beutel- od. Brodmehl I 5! 2
Schafflcisch 8 — Batzen Laib — 28 3 1— t 1 Psd. Roggenbrod 4 2

Fleisch , pr. Pfund. kr.^pf. >
Viktualien - Preise für Friedberg und Lechau scn

Brod.
Ochsenfleisch, gemästeteö^13 —
Knhfleisch j'l2! —
Rindfleisch >0 —
Schweinfleisch 17)—
Kalbfleisch
Schaffleisch

<1 Pfd. l Loth. !Qnt. ITöeil s Mebl, pr. Pierlina. st. str.jpi.
Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreutzcr Röggl 
Bierkreuzer Röggl

Feines Mund mehl 
Semmelmehl 
Waizen-Mebl

12
3

10
21
30
29

, 2
2

I 2

2 3l 2
h 2| 7 2

t 51 2
Geringeres Waizenmehl 1 35 2

Bähen Laib i -
Achtkreuzer Laib

1 Pfund Waizenbrod kostet 9 kr. — 1 Pfund Roggenbrod -l kr.
1 Metzen — 2 Vrtl.1 Vrtl. — 8 Mäßl.1 Mäßl — 2 Dreißiger.

10; — 2
1

Roggenmehl
Nachmehl

München 21. Juli. Augsburg 27. Juli. Schrobenhausen 26. Juli.

Ort der Schranne Feesen. 
höchst, mittl. mind.

Waizen. Korn
Friedberg 26. Juli

Gerste. Haber.
höchst.^mittl. II mind. höchst. Mittl. I! mind

München. . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

st fr. fl.ckr st fr
höchst.^ mit». || mind. höchst. || mittl. |l minf

10 45 10 20 9 55

«•.|h.|ft{tr.l«. (fr. st. skr. !lst. , kr.llst. «kr.j st., kr? st. ^kr. st ^kr. ßlMW ttr.ll st. Ik- 
28 21 27 44^26 57,18.47)17 36 16 16 15 21 14 24 13 48 7 30 7 3 6^1 
28 32 26 52/26 36.20 39 19 56 18 43 1 i; 9 13 45 13 22 6 38 6 21 5 58 
28 22 27 41,26 50.21 j 6 20 ä)19 2— ।-------i-.---------' 7i 9 6 34' 6 21
27 51 26 57,26' 3:19! 6 18 33 18 - —I—;—,-------- 6 33 6 1a' 5 57
H I I ! I I I I I I I I I l , II

cD ruck der Eichlei t cr'schen Buchdrnckerei.) (Rckigirk von Th. Müller.)


